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Verfahren  zum  Übertragen  von  Nachrichtenblöcken  zwischen  bei  bestehenden  Verbindungen 
einander  zugeordneten  Übertragungsleitungen  einer  Fernmeldevermittlungsanlage. 
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©  In  der  Fernmeldevermittlungsanlage  (DVA)  sind 
mit  den  Übertragungsleitungen  verbundene  Leitungs- 
anschlußeinrichtungen  (TU1  bis  TUn)  über  wenig- 
stens  ein  internes  Leitungssystem  (BUS)  an  eine 
Mehrzahl  von  Vermittlungsrechnern  (SU1  bis  SUm) 
angeschlossen.  Im  Zuge  bestehender  Verbindungen 
ist  für  die  Übertragung  von  Nachrichtenblöcken  zwi- 
schen  den  Leitungsanschlußeinrichtungen  und  den 

Vermittlungsrechnern  eine  Flußsteuerung  vorgese- 
hen.  Diese  bewirkt,  daß  bei  einer  momentanen  Über- 
last  eines  der  Vermittlungsrechner  bzw.  einer  der 
abgehenden  Übertragungsleitungen  lediglich  die  für 
diesen  Vermittlungsrechner  bzw.  die  für  diese  abge- 
hende  Übertragungsleitung  bestimmten  Nachrichten- 
blöcke  für  eine  Übertragung  vorübergehend  zurück- 
gestellt  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  gemäß 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  bzw.  des  Pa- 
tentanspruches  3. 

Es  ist  bereits  eine  modular  aufgebaute  Fern- 
meldevermittlungsanlage  bekannt  (europäische  Pa- 
tentanmeldung  0  160  300),  bei  welcher  mit  Übertra- 
gungsleitungen  verbundene  Leitungsanschlußein- 
richtungen  gemeinsam  mit  einer  Mehrzahl  von  Ver- 
mittlungsrechnern  an  ein  Ringleitungssystem  ange- 
schlossen  sind.  In  den  Aufbau  einer  Verbindung 
sind  dabei  zunächst  in  der  Regel  zwei  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen,  nämlich  die  mit  der  ankom- 
menden  Übertragungsleitung  und  die  mit  der  abge- 
henden  Übertragungsleitung  verbundene  Leitungs- 
anschlußeinrichtung,  sowie  zwei  der  genannten 
Vermittlungsrechner  einbezogen.  Nach  dem  Ver- 
bindungsaufbau  erfolgt  dann  die  Übertragung  von 
Nachrichtenblöcken  zwischen  den  in  die  betreffen- 
de  Verbindung  einbezogenen  Übertragungsleitun- 
gen  lediglich  noch  unter  der  Steuerung  eines  der 
beim  Verbindungsaufbau  beteiligten  Vermittlungs- 
rechner.  Der  verbleibende  zweite  Vermittlungsrech- 
ner  dient  als  Reserveeinheit,  um  beim  Ausfall  des 
erstgenannten  Vermittlungsrechners  dessen  Aufga- 
be  zu  übernehmen.  Weitergehende  Angaben  be- 
züglich  der  Steuerung  der  Übertragung  von  Nach- 
richtenblöcken  bei  bestehenden  Verbindungen  in- 
nerhalb  der  Fernmeldevermittlungsanlage  sind  bei 
dem  bekannten  Verfahren  nicht  offenbart. 

Es  ist  nun  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
einen  Weg  zu  zeigen,  wie  bei  einem  Verfahren 
gemäß  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  zur 
Abwehr  von  Überlastsituationen  innerhalb  der  Fern- 
meldevermittlungsanlage  eine  Flußsteuerung  bei 
der  Übertragung  von  Nachrichtenblöcken  durchge- 
führt  werden  kann. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  in  den 
Patentansprüchen  1  und  3  angegebenen  Verfah- 
rensmerkmale.  Die  Erfindung  bringt  den  Vorteil  mit 
sich,  daß  die  für  die  Abwehr  von  Überlastsituatio- 
nen  in  den  einzelnen  Vermittlungsrechnern  bzw. 
Leitungsanschlußeinrichtungen  vorgesehenen  Fluß- 
steuermaßnahmen  lediglich  lokal  wirken,  d.  h.  daß 
bei  Auftreten  einer  momentanen  Überlast  in  einem 
der  Vermittlungsrechner  lediglich  die  von  diesem 
gesteuerten  Verbindungen  oder  bei  Auftreten  einer 
momentanen  Überlast  im  Zuge  der  Weiterleitung 
von  Nachrichtenblöcken  über  eine  der  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen  bzw.  eine  der  Übertragungslei- 
tungen  lediglich  die  über  diese  verlaufenden  Ver- 
bindungen  in  eine  Flußsteuerung  einbezogen  sind. 
Die  Übertragung  von  Nachrichtenblöcken  im  Zuge 
der  übrigen  Verbindungen  erfolgt  dagegen  unge- 
hindert  weiter.  Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung 
besteht  darin,  daß  lediglich  bei  Auftreten  von  Über- 
lastsituationen  für  eine  entsprechende  Flußsteue- 
rung  temporär  Betriebsmittel  in  Form  einer  oder 
mehrerer  Rückstell-Warteschlangen  benötigt  wer- 

den. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  er- 

geben  sich  aus  den  Patentansprüchen  2  und  4.  Der 
Vorteil  dieser  Ausgestaltungen  besteht  in  dem  rela- 

5  tiv  geringen  Steuerungsaufwand  für  die  Übertra- 
gung  von  der  Flußsteuerung  dienenden  Signalen 
zwischen  den  Leitungsanschlußeinrichtungen  und 
den  Vermittlungsrechnern. 

Im  folgenden  wird  nun  die  vorliegende  Erfin- 
io  dung  anhand  von  Zeichnungen  beispielsweise  nä- 

her  erläutert. 
FIG  1  zeigt  in  Blockschaltbild  einer 

modular  aufgebauten  Fernmel- 
devermittlungsanlage,  bei  der 

75  die  Erfindung  angewandt  ist, 
FIG  2  veranschaulicht  in  einem  Block- 

diagramm  die  Vorgänge  bei  der 
Übertragung  von  Nachrichtensi- 
gnalen  im  Zuge  bestehender 

20  Verbindungen  und 
FIG  3  und  4  veranschaulichen  jeweils  in  ei- 

nem  Prinzipschaltbild  die  bei  ei- 
ner  Flußsteuerung  ablaufenden 
Steuerungsvorgänge. 

25  In  FIG  1  ist  ein  Blockschaltbild  einer  modular 
aufgebauten  Fernmeldevermittlungsanlage  DVA 
dargestellt,  die  beispielsweise  eine  Datenvermitt- 
lungsanlage  sein  möge.  Diese  Datenvermittlungs- 
anlage  weist  eine  Mehrzahl  von  Leitungsanschluß- 

30  einrichtungen  TU1  bis  TUn  auf,  mit  denen  jeweils 
eine  Vielzahl  von  Übertragungsleitungen  L11  L1x 
bzw.  Ln1  Lnx  verbunden  ist.  Diese  Übertragungs- 
leitungen  mögen  beispielsweise  bidirektional  be- 
trieben  sein. 

35  Zu  den  in  FIG  1  dargestellten  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen  gehört  jeweils  noch  eine  ge- 
sonderte  Schnittstelleneinrichtung  IF.  Über  diese 
Schnittstelleneinrichtungen  liegen  die  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen  in  einem  Ringleitungssystem 

40  BUS,  welches  insbesondere  nur  in  einer  Übertra- 
gungsrichtung  Signale  zu  übertragen  gestattet  und 
welches  beispielsweise  aus  einer  Mehrzahl  von 
Einzelleitungen  gebildet  sein  möge,  über  die  Si- 
gnale  parallel  übertragen  werden.  In  diesem  Rin- 

45  gleitungssystem  liegen  außer  den  gerade  genann- 
ten  Schnittstelleneinrichtungen  weitere  Schnittstel- 
leneinrichtungen  IF,  die  zu  Vermittlungsrechnern 
SU1  bis  SUm  gehören.  Die  Leitungsanschlußein- 
richtungen  und  Vermittlungsrechner  stellen  dabei 

50  jeweils  eine  Mikroprozessoranordnung  dar. 
Wie  aus  der  eingangs  zitierten  europäischen 

Patentanmeldung  0  160  300  hervorgeht,  kann  für 
den  Betrieb  der  in  FIG  1  dargestellten  Datenver- 
mittlungsanlage  so  vorgegangen  sein,  daß  jeder 

55  Leitungsanschlußeinrichtung  TU1  bis  TUn  einer  der 
Vermittlungsrechner  SU1  bis  SUm  zugeordnet  ist. 
Dazu  sind  sowohl  in  den  einzelnen  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen  als  auch  in  den  einzelnen  Ver- 
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mittlungsrechnern  Speicher  vorhanden,  in  denen 
die  betreffenden  Zuordnungen  festgehalten  sind. 
So  kann  in  dem  Speicher  der  Leitungsanschlußein- 
richtung  TU1  beispielsweise  die  Adresse  des  Ver- 
mittlungsrechners  SU1  gespeichert  sein.  In  dem 
Speicher  des  Vermittlungsrechners  SU1  kann  be- 
züglich  der  mit  der  Leitungsanschlußeinrichtung 
TU1  verbundenen  Übertragungsleitungen  L11  bis 
L1x  die  Adresse  der  Leitungsanschlußeinrichtung 
TU1  gespeichert  sein.  In  den  Speichern  der  Ver- 
mittlungsrechner  SU1  bis  SUm  sind  außerdem  In- 
formationen  darüber  gespeichert,  welcher  Vermitt- 
lungsrechner  den  jeweils  übrigen  Übertragungslei- 
tungen  bzw.  Leitungsanschlußeinrichtungen  zuge- 
ordnet  ist.  Dies  bedeutet,  daß  im  Grunde  genom- 
men  jeder  der  Vermittlungsrechner  eine  der  Lei- 
tungsanschlußeinrichtungenTUI  bis  TUn  bedient 
und  im  übrigen  Informationen  über  entsprechende 
Zuordnungen  bezüglich  jeder  der  übrigen  Vermitt- 
lungsrechner  enthält.  Darüber  hinaus  kann  jedem 
der  Vermittlungsrechner  einer  der  übrigen  Vermitt- 
lungsrechner  als  Reserveeinheit  zugeordnet  sein, 
um  bei  Ausfall  des  erstgenannten  Vermittlungs- 
rechners  dessen  Aufgabe  mitzuübernehmen. 

In  der  genannten  europäischen  Patentanmel- 
dung  ist  weiterhin  ausgeführt,  daß  in  den  Aufbau 
einer  Verbindung,  die  beispielsweise  eine  virtuelle 
Verbindung  sein  möge,  im  Regelfalle  zwei  Lei- 
tungsanschlußeinrichtungen,  nämlich  die  mit  der 
ankommenden  Übertragungsleitung  verbundene 
Leitungsanschlußeinrichtung  und  die  mit  der  abge- 
henden  Übertragungsleitung  verbundene  Leitung- 
anschlußeinrichtung,  sowie  zwei  diesen  zugeordne- 
te  Vermittlungsrechner  einbezogen  sind.  Der  Auf- 
bau  einer  solchen  virtuellen  Verbindung  möge  da- 
bei  beispielsweise  entsprechend  der  CCITT-Emp- 
fehlung  X.25  bzw.  X.75  erfolgen,  je  nachdem,  ob 
es  sich  bei  den  Übertragungsleitungen  um  mit  Teil- 
nehmereinrichtungen  verbundene  Übertragungslei- 
tungen  oder  um  Verbindungsleitungen  handelt, 
über  welche  die  in  FIG  1  dargestellte  Datenvermitt- 
lungsanlage  mit  weiteren  Datenvermittlungsanlagen 
in  Verbindung  steht.  Auf  die  beim  Aufbau  von  Ver- 
bindungen  in  den  einzelnen  Leitungsanschlußein- 
richtungen  und  Vermittlungsrechnern  ablaufenden 
Steuerungsvorgänge  wird  hier  nicht  näher  einge- 
gangen,  da  derartige  Steuerungsvorgänge  nicht 
Gegenstand  vorliegender  Erfindung  sind. 

Nach  dem  Aufbau  einer  virtuellen  Verbindung 
erfolgt  in  der  eigentlichen  Übertragungsphase  die 
Übertragung  von  Nachrichtensignalen  blockweise 
bzw.  Datenpaketweise  lediglich  noch  unter  der 
Steuerung  eines  der  zuvor  in  den  Verbindungsauf- 
bau  einbezogenen  Vermittlungsrechner.  Dieser 
möge  beispielsweise  derjenige  Vermittlungsrechner 
sein,  welcher  der  mit  der  ankommenden  Übertra- 
gungsleitung  verbundenen  Leitungsanschlußeinrich- 
tung  zugeordnet  ist.  Im  übrigen  sei  hier  darauf 

hingewiesen,  daß  unter  Nachrichtensignalen  allge- 
mein  Textsignale,  Bild-  oder  Sprachsignale  in  digi- 
taler  Form  oder  sonstige  digitale  Signale  zu  verste- 
hen  sind. 

5  In  FIG  2  ist  die  Übertragung  von  Nachrichten- 
blöcken  (Datenpaketen)  im  Zuge  bestehender  Ver- 
bindungen  am  Beispiel  der  Übertragung  von  Nach- 
richtenblöcken  zwischen  zwei  Übertragungsleitun- 
gen  dargestellt.  Bei  diesen  beiden  Übertragungslei- 

io  tungen  möge  es  sich  einerseits  um  die  mit  der 
Leitungsanschlußeinrichtung  TU1  verbundene 
Übertragungsleitung  L11  und  andererseits  um  die 
mit  der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  verbunde- 
ne  Übertragungsleitung  L2n  handeln.  Nach  FIG  2 

15  werden  von  der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU1 
her  über  die  Übertragungsleitung  L11  aufgenom- 
mene  Nachrichtenblöcke  (Datenpakete)  DP1  über 
das  Ringleitungssystem  BUS  zunächst  dem  Ver- 
mittlungsrechner  SU2  zugeführt.  Dieser  Vermitt- 

20  lungsrechner  überträgt  dann  nach  Maßgabe  ihm 
zur  Verfügung  stehender  Informationen  die  ihm  ge- 
rade  zugeführten  Nachrichtenblöcke  zu  der  in  die 
virtuelle  Verbindung  einbezogenen  Leitungsan- 
schlußeinrichtung  TU2  hin,  die  ihrerseits  diese 

25  Nachrichtenblöcke  an  die  Übertragungsleitung  L2n 
weiterleitet.  In  entsprechender  Weise  werden  unter 
der  Annahme,  daß  zwischen  den  beiden  genannten 
Übertragungsleitungen  eine  bidirektionale  virtuelle 
Verbindung  besteht,  von  der  Übertragungsleitung 

30  L2n  aufgenommene  Nachrichtenblöcke  DP2  von 
der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  her  über  das 
Ringleitungssystem  BUS  zunächst  zu  dem  Vermitt- 
lungsrechner  SU2  und  von  dort  aus  über  das  Rin- 
gleitungssystem  und  die  Leitungsanschlußeinrich- 

35  tung  TU1  zu  der  Übertragungsleitung  L11  hin  über- 
tragen. 

Für  die  genannte  Übertragung  von  Nachrich- 
tenblöcken  über  das  Ringleitungssystem  BUS  zwi- 
schen  den  Leitungsanschlußeinrichtungen  und  dem 

40  zugeordneten  Vermittlungsrechner  ist  ein  Ringpro- 
tokoll  festgelegt.  Nach  diesem  werden  die  auf  den 
Übertragungsleitungen  L11  und  L2n  auftretenden 
Nachrichtenblöcke  beispielsweise  jeweils  in  einen 
festgelegten,  im  folgenden  auch  als  interner  Nach- 

45  richtenblock  bezeichneten  Rahmen  eingefügt,  in 
welchem  unter  anderen  eine  die  als  Empfänger 
ausgewählte  Einheit,  also  einer  der  Vermittlungs- 
rechner  SU1  bis  SUm  bzw.  eine  der  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen  TU1  bis  TUn,  bezeichnende 

50  Empfangsadresse  sowie  eine  die  den  jeweiligen 
Nachrichtenblock  abgebende  Einheit  als  Sender 
bezeichnende  Sendeadresse  enthalten  sind.  Ein 
solcher,  über  das  Ringleitungssystem  übertragener 
interner  Nachrichtenblock  wird  von  der  durch  die 

55  Empfangsadresse  bezeichneten  Einrichtung 
(Vermittlungsrechner  bzw.  Leitungsanschlußeinrich- 
tung)  übernommen  und  durch  eine  von  dieser  ab- 
gegebene  Ringquittung  quittiert.  Diese  Ringquit- 
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tung  wird  dabei  anstelle  des  zuvor  übernommenen 
internen  Nachrichtenblockes  über  das  Ringleitungs- 
system  zu  dem  Sender  hin  übertragen.  Die  Ring- 
quittung,  die  Angaben  bezüglich  eines  erfolgrei- 
chen  bzw.  nichterfolgreichen  Empfangsvorganges 
enthält,  kann  beispielsweise  bereits  als  vorbereitete 
Ringquittung  an  einen  internen  Nachrichtenblock 
angefügt  sein.  Je  nach  dem  Empfangsvorgang  wird 
dann  diese  vorbereitete  Ringquittung  in  modifizier- 
ter  Form  zu  der  durch  die  in  dem  gerade  empfan- 
genen  internen  Nachrichtenblock  enthaltene  Sen- 
deadresse  bezeichneten  Einrichtung  zurückübertra- 
gen. 

Anhand  der  Figuren  3  und  4  wird  nun  auf  die 
Steuerungsvorgänge  in  den  Leitungsanschlußein- 
richtungen  TU1  bis  TUn  und  den  Vermittlungsrech- 
nern  SU1  bis  SUm  bei  der  Übertragung  von  inter- 
nen  Nachrichtenblöcken  näher  eingegangen.  In  FIG 
3  ist  zunächst  anhand  der  Leitungsanschlußeinrich- 
tung  TU1  und  des  Vermittlungsrechners  SU2  der 
Fall  dargestellt,  daß  von  einer  Leitungsanschlußein- 
richtung  interne  Nachrichtenblöcke  an  einen  der 
Vermittlungsrechner  weiterzuleiten  sind.  Die  den 
auf  den  Übertragungsleitungen  der  Leitungsan- 
schlußeinrichtung  TU1  auftretenden  Nachrichten- 
blöcken  entsprechenden  interne  Nachrichtenblöcke 
werden  nacheinander  in  eine  Übertragungswar- 
teschlange  UEW  eingefügt.  Kopien  dieser  internen 
Nachrichtenblöcke  werden  anschließend  in  der  Rei- 
henfolge  des  Einfügens  der  internen  Nachrichten- 
blöcke  zu  den  jeweils  in  Frage  kommenden  Ver- 
mittlungsrechnern  hin  übertragen,  und  zwar  mit  ei- 
ner  offenen  Fenstergröße  W  =  °°  .  Bei  dem  hier 
angenommenen  Beispiel  erfolgt  also  eine  Übertra- 
gung  zu  dem  Vermittlungsrechner  SU2  hin.  Dieser 
Vermittlungsrechner  quittiert  die  ihm  zugeführten 
internen  Nachrichtenblöcke  jeweils  durch  eine  zu- 
vor  erwähnte  Ringquittung.  Je  nachdem,  ob  der 
Empfangsvorgang  fehlerfrei  erfolgte  oder  ein  Über- 
tragungsfehler  vorliegt,  handelt  es  sich  bei  dieser 
Ringquittung  um  eine  positive  oder  eine  negative 
Ringquittung.  Bei  einem  fehlerfreien  Empfang,  d.h. 
bei  Abgabe  einer  positiven  Ringquittung,  wird  der 
jeweilige  empfangene  interne  Nachrichtenblock  in 
eine  in  dem  betreffenden  Vermittlungsrechner  ge- 
führte  Übertragungswarteschlange  UEW  eingefügt. 
Bei  Vorliegen  eines  Übertragungsfehlers  wird  dage- 
gen  der  gerade  empfangene  interne  Nachrichten- 
block  zurückgewiesen.  Eine  positive  Ringquittung 
bewirkt  in  der  jeweiligen  Leitungsanschlußeinrich- 
tung,  daß  derjenige  interne  Nachrichtenblock,  von 
dem  zuvor  eine  Kopie  übertragen  worden  ist,  nun- 
mehr  aus  der  Übertragungswarteschlange  ausge- 
kettet  wird.  Damit  ist  der  Übertragungsvorgang  für 
den  jeiligen  internen  Nachrichtenblock  abgeschlos- 
sen.  Der  Empfang  einer  negativen  Ringquittung 
führt  dagegen  zu  einer  wiederholten  Übertragung 
des  jeweiligen  internen  Nachrichtenblockes. 

Erreicht  die  in  dem  Vermittlungsrechner  SU2 
geführte  Übertragungswarteschlange  UEW  einen 
festgelegten  Füllgrad,  so  wird  der  nächste  empfan- 
gene  interne  Nachrichtenblock  durch  eine  speziell 

5  festgelegte  negative  Ringquittung  SOV  quittiert, 
durch  die  eine  momentane  Überlast  angezeigt  wird. 
Auf  den  Empfang  einer  solchen  Ringquittung  SOV 
reagiert  die  Leitungsanschlußeinrichtung  TU1  mit 
einer  Unterbrechung  der  Übertragung  von  internen 

io  Nachrichtenblöcken  zu  dem  Vermittlungsrechner 
SU2  hin.  Aufgrund  dieser  Unterbrechung  wird  in 
der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU1  temporär 
eine  Rückstell-Warteschlange  RW  eingerichtet,  in 
welche  der  durch  die  Ringquittung  SOV  zurückge- 

15  wiesene  interne  Nachrichtenblock  sowie  diesem 
nachfolgende,  ebenfalls  zu  dem  Vermittlungsrech- 
ner  SU2  hin  zu  übertragende  interne  Nachrichten- 
blöcke  eingefügt  werden. 

Nach  einer  festgelegten  Zeitspanne,  die  bei- 
20  spielsweise  im  Millisekunden-  bis  Sekundenbereich 

liegt,  wird  dann  von  der  Leitungsanschlußeinrich- 
tung  TU1  her  erneut  versucht,  interne  Nachrichten- 
blöcke  zu  dem  Vermittlungsrechner  SU2  hin  zu 
übertragen.  Ist  eine  solche  Übertragung  möglich, 

25  so  werden  zunächst  die  in  die  Rückstell-Wartesch- 
lange  RW  eingefügten  internen  Nachrichtenblöcke 
berücksichtigt,  um  die  Reihenfolge  der  zu  diesem 
Vermittungsrechner  hin  zu  übertragenden  internen 
Nachrichtenblöcke  beizubehalten.  Die  aus  dieser 

30  Rückstell-Warteschlange  heraus  übertragenen  in- 
ternen  Nachrichtenblöcke  werden  dabei  in  der  zu- 
vor  erläuterten  Weise  quittiert  und  gegebenenfalls 
aus  dieser  Rückstell-Warteschlange  ausgekettet. 

Die  gerade  anhand  der  Leitungsanschlußein- 
35  richtung  TU1  erläuterten  Übertragungsvorgänge 

wiederholen  sich  auch  in  den  übrigen  Leitungsan- 
schlußeinrichtungen,  so  daß  in  jeder  Leitungsan- 
schlußeinrichtung,  von  welcher  her  interne  Nach- 
richtenblöcke  zu  dem  Vermittlungsrechner  SU2  hin 

40  zu  übertragen  sind,  gegebenenfalls  bei  einer  mo- 
mentanen  Überlast  für  den  Vermittlungsrechner 
SU2  temporär  eine  Rückstell-Warteschlange  einge- 
richtet  wird.  Schließlich  wiederholen  sich  die  in 
dem  Vermittlungsrechner  SU2  ablaufenden  Steue- 

45  rungsvorgänge  auch  in  den  übrigen  Vermittlungs- 
rechnern.  Daraus  resultiert,  daß  allgemein  bei  Auf- 
treten  einer  momentanen  Überlast  in  einem  der 
Vermittlungsrechner  SU1  bis  SUm  in  denjenigen 
Leitungsanschlußeinrichtungen  TU1  bis  TUn,  von 

50  denen  aus  interne  Nachrichtenblöcke  zu  dem  je- 
weiligen  Vermittlungsrechner  hin  zu  übertragen 
sind,  jeweils  temporär  eine  Rückstell-Warteschlan- 
ge  RW  für  den  jeweiligen  Vermittlungsrechner  ein- 
gerichtet  wird. 

55  In  FIG  4  ist  anhand  des  Vermittlungsrechners 
SU2  und  der  LeitungsanschlußeinrichtungTU2  der 
Fall  dargestellt,  daß  in  die  Übertragungswartungs- 
schlange  UEW  eines  Vermittlungsrechners  zuvor 
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eingefügte  interne  Nachrichtenblöcke  zu  einer  oder 
mehreren  Leitungsanschlußeinrichtungen  hin  zu 
übertragen  sind.  Auch  eine  solche  Übertragung  er- 
folgt  zunächst  mit  einer  offenen  Fenstergröße  W  = 
oo  und  einer  Quittierung  in  der  oben  angegebenen 
Weise. 

Innerhalb  der  jeweiligen  Leitungsanschlußein- 
richtung,  hier  der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2, 
werden  die  einzelnen  empfangenen  internen  Nach- 
richtenblöcke  dann  in  Leitungswarteschlangen  LW1 
bis  LWx  eingefügt,  die  den  einzelnen,  mit  der  je- 
weiligen  Leitungsanschlußeinrichtung  verbundenen 
Übertragungsleitungen  individuell  zugeordnet  sind. 
Die  Aufnahme  eines  internen  Nachrichtenblockes  in 
eine  der  Leitungswarteschlangen  wird  dabei  dem 
Vermittlungsrechner  SU2  durch  einen  gesondert 
übertragenen  Signalisierungsblock  EOT  angezeigt. 
Auf  den  Empfang  eines  solchen  Signalisierungs- 
blockes  hin  kettet  dann  dieser  Vermittlungsrechner 
den  jeweiligen  internen  Nachrichtenblock  aus  der 
Übertragungswarteschlange  aus.  Wird  nun  in  einer 
der  Leitungswarteschlangen  LW  bis  LWx  ein  fest- 
gelegter  erster  Füllgrad  erreicht,  so  wird  auf  den 
nächsten  von  dem  Vermittlungsrechner  SU2  her 
übertragenen,  in  dieselbe  Leitungswarteschlange 
einzufügenden  internen  Nachrichtenblock  hin  von 
der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  ein  Signali- 
sierungsblock  EOT  mit  einer  speziellen  Codierung 
abgegeben.  Ein  solcher  Signalsisierungsblock  be- 
wirkt  in  dem  Vermittlungsrechner  SU2,  daß  die  in 
die  betreffende  Leitungswarteschlange  einzufügen- 
den  internen  Nachrichtenblöcke  nunmehr  lediglich 
noch  mit  einer  Fenstergröße  W  =  1  übertragen 
werden.  Mit  anderen  Worten,  eine  Übertragung  ei- 
nes  internen  Nachrichtenblockes  erfolgt  erst  nach- 
dem  der  zuvor  abgegebene  interne  Nachrichten- 
block  durch  einen  Signalisierungsblock  bestätigt 
worden  ist.  Die  Fenstergröße  W  =  1  wird  dabei 
beibehalten,  bis  zumindest  der  festgelegte  erste 
Füllgrad  der  in  Frage  kommenden  Leitungswar- 
teschlange  wieder  unterschritten  ist.  Auf  diese  Wei- 
se  wird  zunächst  versucht,  die  Anzahl  der  in  dieser 
Leitungswarteschlange  aufgesammelten  internen 
Nachrichtenblöcke  abzubauen,  d.  h.  diesen  inter- 
nen  Nachrichtenblöcken  entsprechende  Nachrich- 
tenblöcke  über  die  in  Frage  kommende  Übertra- 
gungsleitung  weiterzuleiten. 

Tritt  nun  der  Fall  ein,  daß  trotz  der  Übertragung 
von  internen  Nachrichtenblöcken  mit  einer  Fenster- 
größe  W  =  1  der  Füllgrad  einer  Leitungswartesch- 
lange  (LW1  bis  LWx)  einen  festgelegten,  oberhalb 
des  ersten  Füllgrades  liegenden  zweiten  Füllgrad 
erreicht,  so  wird  auf  den  Empfang  eines  in  diese 
Leitungswarteschlange  einzufügenden  internen 
Nachrichtenblockes  hin  von  der  Leitungsanschluß- 
einrichtung  TU2  ein  Signalisierungsblock  REJ  ab- 
gegeben,  durch  welchen  eine  momentane  Überlast 
für  die  in  Frage  kommende  Übertragungsleitung 

angezeigt  wird.  Auf  den  Empfang  eines  Signalisie- 
rungsblockes  REJ  reagiert  der  Vermittlungsrechner 
SU2  mit  einer  Unterbrechung  der  Übertragung  von 
für  die  jeweilige  Übertragungsleitung  bestimmten 

5  internen  Nachrichtenblöcken.  Auf  diese  Unterbre- 
chung  hin  wird  in  diesem  Vermittlungsrechner  tem- 
porär  eine  Rückstell-Warteschlange  RW  eingerich- 
tet,  in  welche  der  durch  den  Signalisierungsblock 
REJ  zurückgewiese  interne  Nachrichtenblock  sowie 

io  diesem  nachfolgende,  ebenfalls  für  die  in  Frage 
kommende  Übertragungsleitung  bestimmte  interne 
Nachrichtenblöcke  eingefügt  werden.  Nach  einer 
gegebenenfalls  von  der  zuvor  erwähnten  festgeleg- 
ten  Zeitspanne  abweichenden  Zeitspanne  wird 

15  dann  von  dem  Vermittlungsrechner  SU2  her  erneut 
versucht,  für  die  momentan  überlastete  Übertra- 
gungsleitung  bestimmte  interne  Nachrichtenblöcke 
zu  der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  hin  zu 
übertragen.  Ist  dies  möglich,  so  werden  zunächst 

20  die  in  die  Rückstell-Warteschlange  RW  eingefügten 
internen  Nachrichtenblöcke  berücksichtigt,  um  die 
Reihenfolge  der  für  die  in  Frage  kommende  Über- 
tragungsleitung  bestimmten  Nachrichtenblöcke  bei- 
zubehalten.  Die  in  diese  Rückstell-Warteschlange 

25  zunächst  eingefügten  internen  Nachrichtenblöcke 
werden  dabei  ebenfalls  wieder  durch  einen  Signali- 
sierungsblock  EOT  quittiert  und  gegebenenfalls  aus 
dieser  Rückstell-Warteschlange  ausgekettet. 

Die  gerade  anhand  des  Vermittlungsrechner 
30  SU2  erläuterten  Steuerungsvorgänge  wiederholen 

sich  auch  in  den  übrigen  Vermittlungsrechnern,  so 
daß  jeder  Vermittlungsrechner  SU1  bis  SUm,  von 
welchem  her  für  eine  bestimmte  Übertragungslei- 
tung  der  Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  vorgese- 

35  hene  interne  Nachrichtenblöcke  abzugeben  sind, 
gegebenenfalls  in  der  zuvor  angegebenen  Weise 
für  diese  internen  Nachrichtenblöcke  eine  Fenster- 
größe  von  W  =  1  berücksichtigt  bzw.  diese  inter- 
nen  Nachrichtenblöcke  in  eine  für  die  in  Frage 

40  kommende  Übertragungsleitung  individuell  einge- 
richtete  Rückstell-Warteschlange  einfügt.  Schließ- 
lich  wiederholen  sich  die  zuvor  erläuterten,  in  der 
Leitungsanschlußeinrichtung  TU2  ablaufenden 
Steuerungsvorgänge  auch  in  den  übrigen  Leitungs- 

45  anschlußeinrichtungen.  Daraus  folgt,  daß  allgemein 
bei  Auftreten  einer  momentanen  Überlast  in  einer 
in  den  Leitungsanschlußeinrichtungen  TU1  bis  TUn 
geführten  Leitungswarteschlange  von  denjenigen 
Vermittlungsrechnern  SU1  bis  SUm,  von  denen  für 

50  die  momentan  überlastete  Leitungswarteschlange 
bestimmte  interne  Nachrichtenblöcke  zu  übertra- 
gen  sind,  eine  Fenstergröße  W  =  1  festgelegt  und, 
falls  erforderlich,  temporär  eine  Rückstell-War- 
teschlange  für  die  in  Frage  kommende  Übertra- 

55  gungsleitung  eingerichtet  wird. 
Im  übrigen  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß 

die  in  die  einzelnen  Leitungswarteschlangen  LW1 
bis  LWx  einer  Leitungsanschlußeinrichtung  einzufü- 

5 
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genden  internen  Nachrichtenblöcke  zuvor  auch 
eine  in  der  jeweiligen  Leitungsanschlußeinrichtung 
eingerichtete  Empfangswarteschlange  EW  durch- 
laufen  können.  Die  Aufnahme  von  internen  Nach- 
richtenblöcken  in  eine  solche  Empfangswartesch-  5 
lange  kann  dann  in  der  zuvor  anhand  der  Figur  3 
erläuterten  Weise  erfolgen,  d.  h.  bei  Erreichen  ei- 
nes  festgelegten  Füllgrades  einer  solchen  Emp- 
fangswarteschlange  wird  von  der  jeweiligen  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  her  eine  negative  Ring-  10 
quittung  SOV  abgegeben,  die  in  dem  in  Frage 
kommenden  Vermittlungsrechner  die  Einrichtung 
einer  individuellen  Rückstell-Warteschlange  für  die 
jeweilige  Leitungsanschlußeinrichtung  bewirkt.  Die 
anhand  der  Figur  4  erläuterte  leitungsindividuelle  75 
Flußsteuerung  sollte  jedoch  vor  einer  solchen 
leitungsanschlußeinrichtungs-individuellen  Fluß- 
steuerung  ansprechen. 

Abschließend  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß 
zwar  vorstehend  die  Flußsteuerung  bei  der  Übertra-  20 
gung  von  Nachrichtenblöcken  im  Zuge  bestehen- 
der  Verbindungen  am  Beispiel  einer  als  Ringlei- 
tungssystem  ausgebildeten  Fernmeldevermittlungs- 
anlage  erläutert  worden  ist.  Die  erfindungsgemäße 
Flußsteuerung  ist  jedoch  allgemein  in  Fernmelde-  25 
Vermittlungsanlagen  anwendbar,  in  welchen  jeweils 
Leitungsanschlußeinrichtungen  über  wenigstens  ein 
internes  Leitungssystem  mit  einer  Mehrzahl  von 
Vermittlungsrechnern  verbunden  sind. 

30 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Übertragen  von  Nachrichten- 
blöcken  zwischen  bei  bestehenden  Verbindun- 
gen  einander  zugeordneten  Übertragungslei-  35 
tungen  (L11  Lnx)  einer  Fernmeldevermitt- 
lungsanlage  (DVA),  insbesondere  einer  Daten- 
vermittlungsanlage,  in  welcher  mit  den  Übertra- 
gungsleitungen  verbundene  Leitungsanschluß- 
einrichtungen  (TU1  TUn)  über  wenigstens  40 
ein  internes  Leitungssystem  (BUS)  an  eine 
Mehrzahl  von  Vermittlungsrechnern  (SU1 
SUm)  angeschlossen  sind  und  dabei  in  die 
Übertragung  von  internen  Nachrichtenblöcken, 
welche  den  im  Zuge  einer  bestehenden  Ver-  45 
bindung  auf  den  Übertragungsleitungen  auftre- 
tenden  Nachrichtenblöcken  entsprechen,  einer 
der  Vermittlungsrechner  sowie  wenigstens  eine 
der  Leitungsanschlußeinrichtungen  einbezogen 
sind,  50 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  von  den  Nachrichtenblöcke  aufnehmenden 
Leitungsanschlußeinrichtungen  (TU1  TUn) 
her  jeweils  interne  Nachrichtenblöcke  zunächst 
fortlaufend,  d.  h.  mit  offener  Fenstergröße  W  55 
=  00  ,  zu  einem  für  die  jeweilige  Verbindung  in 
Frage  kommenden  Vermittlungsrechner  (z.  B. 
SU2)  hin  übertragen  und  dort  in  eine  Übertra- 

gungswarteschlange  (UEW)  eingefügt  werden, 
daß  bei  Erreichen  eines  festgelegten  Füllgra- 
des  einer  solchen  Übertragungswarteschlange 
die  Übertragung  von  internen  Nachrichtenblök- 
ken  zu  dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  hin 
für  eine  festgelegte  Zeitspanne  unterbrochen 
wird  und  die  dadurch  zunächst  nicht  übertrag- 
baren  internen  Nachrichtenblöcke  in  eine  auf 
die  Unterbrechung  hin  für  den  jeweiligen  Ver- 
mittlungsrechner  individuell  eingerichtete 
Rückstell-Warteschlange  (RW)  eingefügt  wer- 
den, 
daß  nach  Ablauf  der  festgelegten  Zeitspanne 
die  Übertragung  von  internen  Nachrichtenblök- 
ken  zu  dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  hin 
zunächst  unter  Berücksichtigung  der  in  die  zu- 
vor  eingerichtete  Rückstell-Warteschlange  ein- 
gefügten  internen  Nachrichtenblöcke  wieder 
aufgenommen  wird, 
daß  von  den  Vermittlungsrechnern  her  (SU1, 

SUm)  jeweils  die  zuvor  in  die  zugehörige 
Übertragungswarteschlange  (UEW)  eingefüg- 
ten  internen  Nachrichtenblöcke  zunächst  mit 
einer  offenen  Fenstergröße  (W  =  °o  )  zu  der 
für  die  jeweilige  Verbindung  in  Frage  kommen- 
den,  Nachrichtenblöcke  weiterleitenden  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  (z.  B.  TU2)  hin  über- 
tragen  und  dort  in  eine  der  für  die  jeweilige 
Verbindung  in  Frage  kommenden  Übertra- 
gungsleitung  individuell  zugeordnete  Leitungs- 
warteschlange  (LW1  bis  LWx)  eingefügt  wer- 
den, 
daß  bei  Überschreiten  eines  festgelegten  er- 
sten  Füllgrades  einer  solchen  Leitungswar- 
teschlange  zumindest  bis  zu  dessen  Unter- 
schreiten  in  diese  Leitungswarteschlange  ein- 
zufügende  interne  Nachrichtenblöcke  lediglich 
noch  mit  einer  Fenstergröße  W  =  1  zu  der 
jeweiligen  Leitungsanschlußeinrichtung  hin 
übertragen  werden, 
daß  bei  Erreichen  eines  festgelegten,  oberhalb 
des  ersten  Füllgrades  liegenden  zweiten  Füll- 
grades  einer  solchen  Leitungswarteschlange 
dagegen  die  Übertragung  von  in  diese  einzufü- 
genden  internen  Nachrichtenblöcken  von  dem 
jeweiligen  Vermittlungsrechner  her  unterbro- 
chen  wird  und  die  dadurch  zunächst  nicht 
übertragbaren  internen  Nachrichtenblöcke  in 
eine  auf  die  Unterbrechung  hin  für  die  jeweili- 
ge  Übertragungsleitung  individuell  eingerichte- 
te  Rückstell-Warteschlange  (RW)  eingefügt 
werden 
und  daß  erst  nach  Ablauf  einer  festgelegten 
Zeitspanne  die  Übertragung  von  in  die  betref- 
fende  Leitungswarteschlange  einzufügenden 
internen  Nachrichtenblöcken  von  dem  jeweili- 
gen  Vermittungsrechner  her  zunächst  unter 
Berücksichtigung  der  in  die  zuvor  eingerichtete 
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Rückstell-Warteschlange  eingefügten  internen 
Nachrichtenblöcke  wieder  aufgenommen  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  als  internes  Leitungssystem  (BUS)  ein  Rin- 
gleitungssystem  benutzt  wird,  bei  welchem  je- 
der  umlaufende  interne  Nachrichtenblock  von 
einem  als  Empfänger  in  Frage  kommenden 
Vermittlungsrechner  (SU1  SUm)  bzw.  von  10 
einer  als  Empfänger  in  Frage  kommenden  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  (TU1  TUm)  über- 
nommen  und  an  dessen  Stelle  eine  Ringquit- 
tung  zu  derjenigen  Leitungsanschlußeinrich- 
tung  bzw.  zu  demjenigen  Vermittlungsrechner  75 
hin  weitergeleitet  wird,  von  der  bzw.  von  dem 
her  zuvor  der  gerade  aufgenommene  interne 
Nachrichtenblock  abgegeben  worden  ist,  daß 
bei  Vorliegen  des  festgelegten  Füllgrades  der 
einem  Vermittlungsrechner  zugehörigen  20 
Übertragungs-Warteschlange  (UEW)  von  dem 
jeweiligen  Vermittlungsrechner  ein  von  diesen 
aufzunehmender  interner  Nachrichtenblock 
durch  eine  Ringquittung  festgelegter  Codie- 
rung  zurückgewiesen  wird,  25 
daß  auf  die  Aufnahme  einer  solchen  Ringquit- 
tung  hin  von  der  in  Frage  kommenden  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  einerseits  die  Über- 
tragung  von  internen  Nachrichtenblöcken  zu 
dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  hin  unter-  30 
brachen  wird  und  andererseits  der  zuvor  zu- 
rückgewiesene  interne  Nachrichtenblock  sowie 
diesem  gegebenenfalls  nachfolgende,  von 
demselben  Vermittlungsrechner  aufzunehmen- 
de  interne  Nachrichtenblöcke  in  die  für  diesen  35 
Vermittlungsrechner  eingerichtete  Rückstell- 
Warteschlange  (RW)  eingefügt  werden, 
daß  von  den  Leitungsanschlußeinrichtungen 
(TU1  bis  TUn)  her  dagegen  auf  die  Übernahme 
eines  internen  Nachrichtenblockes  hin  der  mo-  40 
mentane  Zustand  der  in  Frage  kommenden 
Leitungswarteschlange  (LW1  bis  LWx)  und  da- 
mit  gegebenenfalls  die  Zurückweisung  des  ge- 
rade  übernommenen  internen  Nachrichtenblok- 
kes  dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  durch  45 
einen  gesondert  über  das  Ringleitungssystem 
übertragenen  Signalisierungsblock  angezeigt 
wird  und  daß  auf  den  Empfang  eines  solchen 
Signalisierungsblockes  hin  von  dem  jeweiligen 
Vermittlungsrechner  je  nach  der  in  dem  betraf-  50 
fenden  Signalisierungsblock  enthaltenen  Infor- 
mation  die  Übertragung  von  in  die  in  Frage 
kommende  Leitungswarteschlange  einzufügen- 
den  internen  Nachrichtenblöcken  entweder  mit 
offener  Fenstergröße  bzw.  mit  einer  Fenster-  55 
große  W  =  1  fortgesetzt  oder  unterbrochen 
wird  und  bei  letzterem  dabei  der  durch  den 
gerade  empfangenen  Signalisierungsblock  zu- 

rückgewiesene  interne  Nachrichtenblock  gege- 
benenfalls  zusammen  mit  diesem  nachfolgen- 
den,  in  dieselbe  Leitungswarteschlange  einzu- 
fügenden  internen  Nachrichtenblöcken  in  die 
auf  die  Unterbrechung  hin  eingerichtete 
Rückstell-Warteschlange  (RW)  eingefügt  wird. 

3.  Verfahren  zum  Übertragen  von  Nachrichten- 
blöcken  zwischen  bei  bestehenden  Verbindun- 
gen  einander  zugeordneten  Übertragungslei- 
tungen  (L11  Lnx)  einer  Fernmeldevermitt- 
lungsanlage  (DVA),  insbesondere  einer  Daten- 
vermittlungsanlage,  in  welcher  mit  den  Übertra- 
gungsleitungen  verbundene  Leitungsanschluß- 
einrichtungen  (TU1  TUn)  über  wenigstens 
ein  internes  Leitungssystem  (BUS)  an  eine 
Mehrzahl  von  Vermittlungsrechnern  (SU1 
SUm)  angeschlossen  sind  und  dabei  in  die 
Übertragung  von  internen  Nachrichtenblöcken, 
welche  den  im  Zuge  einer  bestehenden  Ver- 
bindung  auf  den  Übertragungsleitungen  auftre- 
tenden  Nachrichtenblöcken  entsprechen,  einer 
der  Vermittlungsrechner  sowie  wenigstens  eine 
der  Leitungsanschlußeinrichtungen  einbezogen 
sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  von  den  Nachrichtenblöcke  aufnehmenden 
Leitungsanschlußeinrichtungen  (TU1  TUn) 
her  jeweils  interne  Nachrichtenblöcke  zunächst 
fortlaufend,  d.  h.  mit  offener  Fenstergröße  W 
=  00  ,  zu  einem  für  die  jeweilige  Verbindung  in 
Frage  kommenden  Vermittlungsrechner  (z  .  B. 
SU2)  übertragen  und  dort  in  eine  Übertra- 
gungswarteschlange  (UEW)  eingefügt  werden, 
daß  bei  Erreichen  eines  festgelegten  Füllgra- 
des  einer  solchen  Übertragungswarteschlange 
die  Übertragung  von  internen  Nachrichtenblök- 
ken  zu  dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  hin 
für  eine  festgelegte  Zeitspanne  unterbrochen 
wird  und  die  dadurch  zunächst  nicht  übertrag- 
baren  internen  Nachrichtenblöcke  in  eine  auf 
die  Unterbrechung  hin  für  den  jeweiligen  Ver- 
mittlungsrechner  individuell  eingerichtete 
Rückstell-Warteschlange  (RW)  eingefügt  wer- 
den, 
daß  von  den  Vermittlungsrechnern  (SU1 
SUm)  her  jeweils  interne  Nachrichtenblöcke 
zunächst  fortlaufend,  d.  h.  mit  offener  Fenster- 
größe  W  =  t»  ,  zu  einer  für  die  jeweilige 
Verbindung  in  Frage  kommenden  Leitungsan- 
schlußeinrichtung  (zu.  B.  TU2)  hin  übertragen 
und  dort  in  eine  der  zuvor  genannten  Übertra- 
gungswarteschlange  entsprechende  Empfangs- 
warteschlange  (EW)  eingefügt  werden, 
daß  bei  Erreichen  eines  festgelegten  Füllgra- 
des  einer  solchen  Empfangswarteschlange  die 
Übertragung  von  internen  Nachrichtenblöcken 
zu  der  jeweiligen  Leitungsanschlußeinrichtung 
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hin  für  die  genannten  festgelegte  Zeitspanne 
unterbrochen  wird  und  die  dadurch  zunächst 
nicht  übertragbaren  internen  Nachrichtenblök- 
ke  in  eine  auf  die  Unterbrechung  hin  für  die 
jeweilige  Leitungsanschlußeinrichtung  individu-  5 
eil  eingerichtete  Rückstell-Warteschlange  (RW) 
eingefügt  werden, 
und  daß  nach  Ablauf  der  festgelegten  Zeit- 
spanne  die  Übertragung  von  internen  Nach- 
richtenblöcken  zu  dem  jeweiligen  Vermitt-  10 
lungsrechner  oder  zu  der  jeweiligen  Leitungs- 
anschlußeinrichtung  hin  zunächst  unter  Be- 
rücksichtigung  der  in  die  jeweilige  zuvor  einge- 
richtete  Rückstell-Warteschlange  eingefügten 
internen  Nachrichtenblöcke  wieder  aufgenom-  75 
men  wird. 

quittung  zurückgewiesen  wird 
und  daß  auf  die  Aufnahme  einer  solchen  Ring- 
quittung  hin  von  dem  in  Frage  kommenden 
Vermittlungsrechner  einerseits  die  Übertragung 
von  Nachrichtenblöcken  zu  der  jeweiligen  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  hin  unterbrochen 
wird 
und  andererseits  der  zuvor  zurückgewiesene 
interne  Nachrichtenblock  sowie  diesem  ggf. 
nachfolgende,  von  derselben  Leitungsan- 
schlußeinrichtung  aufzunehmende  interne 
Nachrichtenblöcke  in  die  für  diese  Leitungsan- 
schlußeinrichtung  eingerichtete  Rückstell-War- 
teschlange  (RW)  eingefügt  werden. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  internes  Leitungssystem  (BUS)  ein  Rin-  20 
gleitungssystem  benutzt  wird,  bei  welchem  je- 
der  umlaufende  interne  Nachrichtenblock  von 
einem  als  Empfänger  in  Frage  kommenden 
Vermittlungsrechner  (SU1  SUm)  bzw.  von 
einer  als  Empfänger  in  Frage  kommenden  Lei-  25 
tungsanschlußeinrichtung  (TU1  TUm)  über- 
nommen  und  an  dessen  Stelle  eine  Ringquit- 
tung  zu  derjenigen  Leitungsanschlußeinrich- 
tung  bzw.  zu  demjenigen  Vermittlungsrechner 
hin  weitergeleitet  wird,  von  der  bzw.  von  dem  30 
her  zuvor  der  gerade  aufgenommene  interne 
Nachrichtenblock  abgegeben  worden  ist,  daß 
bei  Vorliegen  des  festgelegten  Füllgrades  der 
einem  Vermittlungsrechner  zugehörigen  Über- 
tragungswarteschlange  (UEW)  von  dem  jeweili-  35 
gen  Vermittlungsrechner  ein  von  diesem  aufzu- 
nehmender  interner  Nachrichtenblock  durch 
eine  Ringquittung  festgelegter  Codierung  zu- 
rückgewiesen  wird, 
daß  auf  die  Aufnahme  einer  solchen  Ringquit-  40 
tung  hin  von  der  in  Frage  kommenden  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  einerseits  die  Über- 
tragung  von  internen  Nachrichtenblöcken  zu 
dem  jeweiligen  Vermittlungsrechner  hin  unter- 
brochen  wird  und  andererseits  der  zuvor  zu-  45 
rückgewiesene  interne  Nachrichtenblock  sowie 
diesem  ggf.  nachfolgende,  von  demselben 
Vermittlungsrechner  aufzunehmende  interne 
Nachrichtenblöcke  in  die  für  diesen  Vermitt- 
lungsrechner  eingerichtete  Rückstell-Wartesch-  50 
lange  (RW)  eingefügt  werden,  daß  bei  Vorlie- 
gen  des  festgelegten  Füllgrades  der  einer  Lei- 
tungsanschlußeinrichtung  zugehörigen  Emp- 
fangswarteschlange  (EW)  von  der  jeweiligen 
Leitungsanschlußeinrichtung  ein  von  dieser  55 
aufzunehmender  interner  Nachrichtenblock 
durch  eine  der  zuvor  erwähnten  Ringquittung 
festgelegter  Codierung  entsprechende  Ring- 
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